
Handlungsempfehlungen

Antworten auf diese Fragestellun-
gen gibt die nunmehr dritte Pub -
likation der Langzeitstudie „Zu-
kunft und Zukunftsfähigkeit der
IKT und Medien“ unter dem
 Leitthema „Offen für die Zukunft
– Offen in die Zukunft“. Basie-
rend auf einer qualitativen und
 einer quantitativen Befragung
von über 800 internationalen
 Experten aus Politik, Wirtschaft
und Wissenschaft gaben die
 Herausgeber Münchner Kreis,
EICT, Deutsche Telekom, TNS
 Infratest, Siemens, Vodafone,
SAP, Telefónica o2, ZDF sowie die
Förderer Focus, VDE, Sony, Deut-
sche Bank, Opera und Daimler in
diesem Jahr konkrete Handlungs-
empfehlungen für den Weg in die
Zukunft der IKT und Medien. So
kamen zahlreiche Experten in
Berlin zu diesem Thema zu einer
Fachtagung zusammen. Das Pro-
jekt wird vom Bundesministerium
für Wirtschaft und Technologie
als offizielles Projekt des natio-
nalen IT-Gipfel-Prozesses unter-
stützt, die Ergebnisse der Studie
und der Fachtagung fließen in
den Gipfelprozess ein. 

Schulung im Umgang 
mit digitalen Medien

Eine zentrale Forderung der Zu-
kunftsstudie, deren Ergebnisse
am 4. November in Berlin (Bild
�) vorgestellt wurden, lautet
„Bürger müssen lernen, mit den
digitalen Medien im offenen Inter-
net sicher und selbstverständlich
umzugehen. Es ist wichtig, die
 Sicherheitsrisiken der Internet-
nutzung zu kennen und notwen -
dige Schutzvorkehrungen zu tref-
fen. Dabei müssen aber auch die
Anbieter darauf achten, dass die
Sicherheitsmaßnahmen einfach
zu ergreifen sind“, sagte Prof.

 Arnold Picot, Vorstandsvorsitzen-
der des Mitherausgebers Münch-
ner Kreis. Davon profitiere nicht
nur jeder Bürger, weil er sich der
Bedeutung seiner Daten im Netz
und damit seiner so genannten
digitalen Identität eher bewusst
werde, sondern auch die Gesell-
schaft, da elektronische Prozes-
se schneller und einfacher zum
Nutzen aller Bürger eingesetzt
werden könnten. Die Impulse zu
einem veränderten Bewusstsein
sollten auch vom Staat ausge-
hen. Er soll nach Meinung der
 Experten die Menschen verstärkt
über Gefahren, Rechte und Pflich-
ten im Umgang mit ihren persön-
lichen Daten informieren. Die
 Digitalisierung erfordert die För-
derung weiterer Kompetenzen.
Die Schlüsselqualifikationen im
Umgang mit den neuen Medien
sind laut der befragten Experten
die Informationssuche und Er-
gebnisbeurteilung – über 80 %
der Experten schätzen diese Fä-
higkeiten als besonders wichtig
ein. Dazu sind Maßnahmen im
Bildungswesen notwendig – so-
wohl im schulischen Umfeld als
auch in Weiterbildungseinrichtun-
gen. Laut Befragten ist hier die
Politik gefordert, die Umsetzung
einer ganzheitlichen Bildungs -
infrastruktur anzustoßen. Die
 Herausgeber empfehlen zudem
die Einführung eines bundes-

weit einheitlichen Internet-Führer-
scheins sowie einen Leitfaden
mit einfachen und anschaulichen
Regeln für die Internetnutzung.

Neuen Personalausweis 
als Chance sehen

Ein Beispiel für den verantwor-
tungsvollen Einsatz neuer Tech-
nologien sei der neue Personal-
ausweis (nPA), einem seit Anfang
November eingeführten Instru-
ment, mit dem jeder Bürger seine
Identität jederzeit – offline wie
 online – selbstbestimmt, transpa-
rent und sicher dokumentieren
kann. Jeweils über 50 % der deut-
schen Experten schätzen, dass
der neue Personalausweis be-
sonders für E-Government, Identi-
tätsnachweis und Online-Banking
relevant wird. Hierfür sei nun eine
breite Akzeptanz in der Bevölke-
rung durch Information und Auf-
klärung zu schaffen, fordern die
Verfasser der Studie. Die Förde-
rung der individuellen Sicherheit
der einzelnen Bürger im Netz kä-
me auch den Unternehmen und
Institutionen in Deutschland zu-
gute. Die insgesamt wachsende
Akzeptanz elektronischer Prozes-
se durch zunehmendes Vertrau-
en der Menschen in digitale Vor-
gänge wird die Wettbewerbsfähig-
keit steigern, sind die Autoren
überzeugt. Die Standardisierung
für neue Szenarien von Cloud
Computing bis E-Energy schreitet
voran, nPA und De-Mail leisten
wichtige Beiträge zu sicheren IKT-
Infrastrukturen.

Digitalisierung in 
Unternehmen vorantreiben

Firmen sollten die Digitalisierung
nicht nur bei der Prozessoptimie-
rung intensiver nutzen, sondern

auch, um Partner besser einzu-
binden und z. B. mit offenen Inno-
vationsmodellen Entwicklungszy-
klen zu verkürzen. Dazu müssten
Unternehmen ihre Mitarbeiter in
der Nutzung der digitalen Medien
intensiver schulen und zuneh-
mend IT-Lösungen einsetzen. Für
eine vertrauensvolle digitale Zu-
sammenarbeit zwischen Unter-
nehmen, Institutionen und Perso-
nen sei laut Studie ein stabiler
Rechtsrahmen erforderlich.
Große Chancen für Deutschland
sehen die Experten in der Sicher-
heitstechnologie und im mobilen
Breitband-Internet. Rund 80 %
der Experten sehen diese Trends
als besonders wichtig für die
künftige wirtschaftliche Entwick-
lung Deutschlands an. Aber auch
der Einfluss von IKT auf die
 klassischen Anwendungsindus-
trien im Bereich von E-Energy 
(66 %), E-Commerce (65 %) und
E-Health (63 %) sowie Embedded
Systems (58 %) wird als überaus
wichtig eingeschätzt. In diesen
viel versprechenden Wachstums-
märkten hat Deutschland Poten-
tiale, die eine Vorreiter- und
 Spitzenposition ermöglichen. Im-
pulse für den Bereich der Ge-
schäftsprozesse bietet u. a. das
Modell der „offenen Innovation“,
in dem sich Unternehmen durch
IKT für Ideen von außen, z. B.
Kunden und Lieferanten, öffnen
können.
Vorraussetzung für die volle Ent-
faltung der IKT in den mittel -
ständischen Unternehmen sind
flexible und skalierbare IT-Syste-
me und Werkzeuge. Auch bei den
betrieblichen Einzelakteuren be-
stehen noch Optimierungsmög-
lichkeiten. Von Ressourcenein-
sparungen in der Planung und
Durchführung von Projekten bis
zur Abrechnung und virtuellen Ko-
operationen gibt es eine Menge
Spielraum. �
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Münchner Kreis stellt Zukunftsstudie vor

Digitalisierung erfordert 
gesellschaftlichen Wandel
Informations- und Kommunikationstechnologien sind heutzutage

in fast jeder Branche von hoher Relevanz, doch welche Kompe-

tenzen muss jeder Einzelne mitbringen, um in dieser zunehmend

digitalisierten Welt zurechtzukommen? Wie muss die Sicher-

heitsinfrastruktur in Zukunft aussehen und welche Auswirkun-

gen hat die Digitalisierung auf Märkte und Organisationen?
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